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ÖPNV Der Infrastrukturausbau der öffentlichen Verkehrsmittel nimmt Fahrt auf

Die Frage nach dem Antrieb

Für die Betei-
ligten des neu gegründeten
„Bündnis Voreifelbahn“ ist ei-
gentlich bereits klar, was ge-
plant ist: Die Voreifelbahn soll
elektrifiziert werden. So sei eine
kürzereFahrtzeit aufderStrecke
Bonn– Euskirchen – Bad Müns-
tereifel (S23) realisierbar. Da-
raus resultierend würden dann
auch die Züge auf der Strecke
häufiger fahren, nämlich im 20-
Minuten-Takt, so Dr. Norbert
Reinkober, Geschäftsführer der
Nahverkehr Rheinland GmbH
(NVR), ineinerPressekonferenz.

KlausVoussem, Euskirchener
CDU-Mitglied des Landtags
NRW, bringt kurz nach der Pres-

„Bündnis Voreifelbahn“ will die Strecke der S23 elektrifizieren – Doch es gibt auch alternative Ideen

sekonferenz aber noch eine an-
dere Idee ins Spiel: Wasserstoff.
In seinerPressemitteilungheißt
es: „Für Voussem ist der Schritt
logisch: ’Wasserstoff ist ein An-
trieb der Zukunft. Entsprechen-
de Fahrzeuge sind bereits ver-
fügbar und befinden sich im er-
folgreichen Probebetrieb.’“

DerNVRwarlautAussagevon
Pressesprecherin Jessica Buhl in
Absprache mit Reinkober im
Voraus nicht bekannt, dass der
Landtagsabgeordnete einen al-
ternativenAntrieb zurDiskussi-
on stellt. Tatsächlich seien die

verschiedenenOptionen bereits
diskutiert und abgewägt wor-
den, so Buhl: „Alle Anregungen
und Ideen, den Schienenperso-
nennahverkehr in der Region zu
stärken, sind uns immer sehr
willkommen. Im konkreten Fall
ist der Einsatz wasserstoffbet-
riebener Fahrzeuge auf der Stre-
cke jedoch geprüft und für nicht
sinnvoll erachtet worden.“

Das begründe sich vor allem
dadurch, dass man die Bahnnet-

ze ganzheitlich betrachtenmüs-
se und nicht nur auf einzelne
Strecken bezogen, sagt die Pres-
sesprecherin: „Die modernen
Fahrzeuge, die auf der Voreifel-
bahn fahren sollen, müssen wir
auch auf anderenStrecken flexi-
bel einsetzen können.“ Zudem
eigneten sich die elektrisch be-
triebenen Fahrzeuge besser, um
den 20-Minuten-Takt zuverläs-
sigeinhaltenzukönnen,sagtsie.

Voussem erklärt auf Rückfra-

ge, wie seine Aussagen zu ver-
stehen seien: „Ich stehe natür-
lich hinter der Elektrifizierung.
Trotzdem sollten wir die Augen
offenhalten, ob ein elektrischer
Antrieb über Oberleitungen
nachEndederArbeitennochdas
Maß aller Dinge ist.“ Er betont,
dass man heute noch nicht wis-
se, wie sich die Technik entwick-
le undWasserstoff ein zukunfts-
gewandter Antrieb sei. Der
Landtagsabgeordnete befürch-

tet außerdem, dass die Verdrah-
tungdasLandschaftsbildzerstö-
ren könnte: „Auch wasserstoff-
betriebene Züge arbeiten mit
Strom, sie brauchen allerdings
keine Oberleitungen.“

Bernd Kolvenbach, Ge-
schäftsführer der CDU-Kreis-
tagsfraktion, verwundert das
laut eigener Aussage: „Esmacht
aktuellkeinenSinn,dieVoreifel-
oder die Eifelbahn auf Wasser-
stoff umzustellen, in meinen

Augen. Mit der aktuellen Infra-
strukturstelle ichdaszumindest
infrage.“ Er fügt hinzu: „Zumal
dieElektrifizierungjaauchdeut-
lich günstiger ist als eine Um-
stellung aufWasserstoff.“

Zur Möglichkeit, Wasserstoff
als potenziellen Antrieb der Zu-
kunft zu sehen, gibt er zubeden-
ken:„DieZeit, diewir jetztange-
setzt haben zur Umsetzung der
Elektrifizierung, ist auch nötig,
um die Infrastruktur dafür be-
reitzustellen.“Dasswasserstoff-
betriebene Züge bereits verein-
zelt getestet wurden, zum Bei-
spiel auf der Strecke zwischen
Euskirchen und Düren, ist für
ihnaktuellkeinArgument fürei-
ne Durchsetzung des Antriebs
auf derVoreifelstrecke: „Auf der
Strecke zwischenBonnundEus-
kirchen ist in meinen Augen die
Taktung zu eng, es gibt zu viele
Besucher. Daswäre ein zu hohes
Risiko für eine noch so junge
Technologie wieWasserstoff.“

Er betont, dass alle Beteilig-
ten nun „eine große Chance er-
greifenundaneinemStrangzie-
hen sollten“. Das sieht Landrat
Markus Ramers (SPD) ähnlich,
der als Vertreter für den Kreis
Euskirchen bei der Pressekonfe-
renzdes„BündnisVoreifelbahn“
vor Ort war. Der Kreistag habe
sichmittlerweile einstimmig für
die Elektrifizierung der angren-
zenden Eifelstrecke ausgespro-
chen.Das ist die Strecke, die von
dem gemeinsamen Umrichter-
werk, das das Bündnis in Euskir-
chenplant, ebenfalls profitieren
würde. „Ich würde mich freuen,
wenn sich auch die Abgeordne-
tenderRegionhinterdiesemBe-
schluss versammeln würden“,
sagt Ramers dieser Zeitung.

Ein-Stunden-Takt kommt später

Am Euskir-
chenerBahnhof istdervomNah-
verkehr Rheinland (NVR) und
derDeutschenBahn (DB) reakti-
vierte Bahnsteig an Gleis 46 in
Betrieb genommen worden. So-
mit können künftig die Züge der
Eifel-Bördebahn (RB 28) dort
halten. Bisher hielt die Börde-
bahn im Euskirchener Bahnhof
innerhalb eines kleinen Zeit-
fensters an Gleis 4.

Bei den Umbauarbeiten wur-
de der Bahnsteig nach Angaben
von Holger Klein, Pressespre-
cherdesNVR, auf 120Meter ver-

Die Bördebahn hat im Euskirchener Bahnhof nun ein eigenes Gleis
längertundaufeineHöhevon55
Zentimetern gebracht. In die-
sem Zusammenhang wurden
Bahnsteigausstattung, Wege-
leitsystem, Beleuchtung und
Wetterschutzhäuserneugebaut.
Zudem gibt es einen stufenfrei-
en Zugang und eine Rampe.

Zudem mussten die Signalanla-
gen angepasst werden. Die Ge-
samtkosten des Projekts, das
komplett vom NVR gefördert
wurde, belaufen sich laut Klein
auf 3,8 Millionen Euro.

„Durch die Reaktivierung des
Bahnsteigs kommt es im Euskir-

chener Bahnhof zu einer deutli-
chen Entspannung des stark fre-
quentierten Knotenpunkts“, so
der Pressesprecher. Die RB 28
müssejetztnichtmehrdieGleise
der Eifelstrecke queren. Bisher
mussten die Züge der Eifel-Bör-
debahn auf Gleis 4 wenden.

Dochesgibtnichtnurpositive
Nachrichten. Wie Klein mitteil-
te, wird die Börde nicht wie ge-
plant zum Fahrplanwechsel im
Dezember im Stundentakt zwi-
schen Euskirchen und Düren
fahren. Der Grund: Bei den Ar-
beiten zur Infrastrukturmoder-
nisierung müssten die Projekt-
beteiligten noch technische

Probleme lösen. „Diese lassen
sich nicht bis zum Dezember
2021 beheben. Vor allem die Te-
lekommunikationsanlagen an
den elektronischen Stellwerken
(ESTW) Euskirchen (DB Netz)
und Zülpich (Rurtalbahn) müs-
sen neu geplant und ausge-
tauscht werden“, so Klein:
„Nach meinen Informationen
müssendiederzeitnochvorhan-
denenKupferkabel der Stellwer-
ke durch Lichtwellenleiterkabel
(Glasfaser) ersetzt werden.“

ErstdannkönnederStunden-
takt realisiert werden. Wie viel
Zeit das in Anspruch nehmen
werde, wisse man nicht. „Uns

wäre imSinnederFahrgästeund
zur Attraktivitätssteigerung der
Bördebahn die frühestmögliche
Einrichtung des Stundentakts
am liebsten“, sagt der Presse-
sprecher. Konkreter könne er
nicht werden. Man rechne da-

mit, dass die RB 28 im Laufe des
kommenden Jahres imStunden-
takt fahren wird. Bis dahin soll
der Zwei-Stunden-Takt beste-
henbleiben.AnWerktagen fährt
derersteZugvonEuskirchenum
7.16 Uhr in Richtung Düren.

Wir sollten eine
große Chance

ergreifen und keine
Grundsatzdiskussion
starten
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